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von eingeschränkter 'Rächt. Die erberen größeren
Reiche bestanden in Assyrien und Aegypten;
und in dem letztern Staate sinden wir auch die er¬
sten geordneten Gesetze. — Ward der Staat grö¬
ßer, so brauchte der Fürst Gehüsten: er erwählte
sich die Weisesten und Aeltesten zu Rathgebern und
zu Stellvertretern seiner Macht, woraus sich nach
uud nach der Adel bildete.Eine solche &amp;lt; taats-

verfaffung, wo ein Einzelner mit der Gewalt, Ge-
setze zu geben und auszuüben, an der Spitze steht,
heißt eine Monarchie; ein Staat, wo die ad¬

ligen oder die Reichen zusammen das Recht der Ge¬
setzgebung haben, ohne ein Oberhaupt, eine Ari¬
stokratie; und wo das Volk Mann für Mann,
nach der Mehrheit der Stimmen, sich selbst Gesetze
giebt und sich selbst richtet, eine Demokratie
oder Republik. — Die älteste und glücklichste
Staatsverfassung, nach der sich zu allen Zeiten die
guten Menschen gesehnt haben, ist eine kraftvolle
Monarchie, die auf gut geordnete Gesetze mit Nach¬
druck halt.
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Von dem, was in den ältesten Zeiten auf der
Erde vorgefallen ist, wissen wir nur weniges,, und
auch dies Wenige nicht gewiß. Die frühesten Be¬
gebenheiten, von denen wir einigermaßen zuverläs¬
sige Kunde haben, gehen nicht weit über iooo Jalp-
re vor Christi Geburt zurück. Was jenseit dieser
Granze liegt, ist entweder ganz erdichtet, oder so
mir Erdichtetem vermischt, daß man die Wahr¬
heit kaum ahnen kann. Nur Aegypten, auch
durch seine natürliche Beschaffenheit merkwür-


